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§Platzhalter für eine später zu liefernde Datei gleichen Namens§
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------

§...§
Thema: „innen“ versus „draußen“; Erkennbarer „Inhalt“ versus „Ausgeblendetes“; unter dem visuellen bzw. kognitiven ‚Passepartout‘ zu liegen kommen; ...
Der – jeweilige – ‚Rest der WELT‘

Will man in seinem Denken und Schlussfolgern auch noch das ‚originalseits so unabänderlich‘ angetroffene Merkmal der »Einsheit in Vielheit« integriert halten, es per  ‚Abbildungsseitigem‘ ‚originaltreu genug‘ mit repräsentieren und so als Faktum ständig respektieren, so muss man bei jeder seiner ‚gucklochartigen‘ Konzentrationen im Leben auf  <irgendeinen> bestimmten ‚Weltausschnitt‘, ein gerade interessierendes „Objekt“ oder „Problem“, eines der mitspielenden „Merkmale“ oder eine bestimmte (Art von) ‚Relation‘, seine eigene ‚Beschreibung‘ um die – dann ebenso unabänderliche – Anwesenheit des jeweiligen ‚Rests der WELT‘ vervollständigen. 
Solange dieses jeweilige Pendant vernachlässigt wird, 
bleibt man fern von solch – kategorischer – ‚Originaltreue‘!
Die jeweilige Umgebung / Einbettung; Kartografisch noch Unerledigtes; Bei einer momentane Leistung apparativ „ausgeklammert“ sein / dabei gar nicht erst vorkommen; Fehler<...>; Falsch<...>; ...
– [\Das »Unterfangen Weltpuzzle«; \zur »Einsheit in Vielheit der WELT« – als ihrem Hauptmerkmal; \als Grundunterscheidung: „Das Originalseitige“ versus „Das Abbildungsseitige“; \‚Originaltreue‘ als Richtigkeitskriterium – hier: kategorisch angesetzt; \zur ‚Kartografierbarket des Wissbaren‘; \Der ‚Guckloch‘-Modus für die Abwicklung von komplexeren kognitiven Leistungen – als unser gemeinsames kognitives Los; \„Umrahmung“ oder „Objekt“?; \Die Palette der ‚W-Fragbarkeiten‘; \Das „Wegknipserei“-Szenario der »Kognik«; \‚Beschreibungsweisen‘ + Paradigmenwechsel; \Der jeweilige ‚Komplement‘-Weltausschnitt; \Die ‚Regeln der Kunst der »Kognik«‘; \Definitionsgrafik: „Diabolo-Doppelkegel“; \Phänomene, bei der ‚Verschiebung einer Froschaugenlinse‘ vor einem – originalseits – fest stehenden Hintergrund; \Die Palette der Zoomphänomene im »Kognitiven Raum«; \...]
